Koͤniglich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


= — RING ; 
BGF = = EN S — 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


. —— 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 90. Montag, den 10, November 1828. 


Berlin, vom 5. November. 

Des Koͤnigs Maj. haben die Mitglieder der hieſigen 
medieiniſchen Ober - Examinations Commiſſion, Regi⸗ 
ments⸗Arzt Dr. Kothe und Dr. Weitfch zu Ober⸗Me⸗ 
dieinal⸗Räthen allergnädigſt zu ernennen und die dar⸗ 
über ausgefertigten Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu 
vollziehen geruhet. 3 R 

Des Königs Maj. haben die Regierungs⸗Raͤthe von 
Woyrſch in Breslau und Lehnmann in Liegnitz zu 
Hie Negierungs Rathen Allergnaͤdigſt zu ernennen 


gerühet. j 

Se. Maj. der König haben den Kaufmann Zipolpte 
Pellöutier zu Nantes, zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu er⸗ 
nennen geruhet. 

Berlin, vom 7. November. 

Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bei der General⸗ 
Commiſſion zu Soldin 57 Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Lette zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen, und das 
2 ber. Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
en geruhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius marcus zu Halle im Ra⸗ 
vensbergſchen iſt zugleich zum Notarius im Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn beſtellt worden. 
Der b e Franz Joſeph Quadflieg iſt 
zum Anwald bei dem Landgericht zu Aachen beſtellt 


worden. ö 
a 1 vom 20. Oetober. 
Heute feierte hieſelbſt in feinem 83iten Lebensjahre 
mit böchſter Genehmigung der ehemalige Tribunalg- 
und jetzige Oberappellations Prafident von mühlenfels 
die Vollendung feines, ö0ſten Dienſtſahrs im hoͤchſten 
andesgerichte, und wurde bei dieſer Gelegenheit von 
r. Koͤnigl. Majeſtaͤt mit dem Praͤdikate der Excellenz 
begnadigt, und durch die ihm dargebrachten ehrenvollen 
uͤckwünſche des ganzen Landes und durch die Abge⸗ 
ordneten der hieſigen Collegien, ſo wie vieler andrer 
Freunde und Gönner aufs hoͤchſte erfreuet. 


Aus den Maingegenden, vom 2. November. 

Die Eh zu Dürkheim a. d. Sur, (Baiern) und 
der Umßebung war fo. ergiebig, daß der Ertrag die Er⸗ 
wartung um ein Drittheil uͤberſtieg, ſo daß wegen Man⸗ 
gel an Faͤſſern und Geraͤthſchaften, das Fuder Wein 
von 1101 Liters, um den geringen Preis von 28 bis 
30 Gulden verkauft werden mußte. ennoch mußten 
noch Viele die Weinleſe einſtellen, und ihre Trauben im 
Felde ſo lange hangen laſſen, bis, durch den Verkauf 
von Wein, oder Ankauf von Faͤſſern, wieder Platz ge⸗ 
macht war. Es iſt der 1 0 Wunſch der Bewohner, 
mit ihren Graͤnznachbarn n einen beſſern und freiern 
Verkehr zu kommen, um ihre Vorrathe verkaufen zu 
können. — In einem Schreiben aus Wuͤrzburg, vom 
20. ‚Det. heißt es: „Die Weinleſe nimmt in unſern 
Maingegenden zwar bei der ſchoͤnſten Witterung, aber 
nicht unter beſonderer Froͤhlichkeit, ihren Fortgang. Man 
wandelt ſtundenlange Strecken an den Weinbergen da⸗ 
1 cee gen fahren, und Butte an 

zusgeſtellt, ſelten aber nur einen | 
vielweniger einen fremden, Käufer.” N 

Ann 24. b Wien, ch 75 October. 

» 2. ereignete ſich bei einer Jagd, die auf Be⸗ 

Sr. K. H. des Erzherzogs Kronßei i itſch 
10 ie ar ai en Golan 

en Folgen hätte nach ſich ziehen konnen. Dur 
Unvorſichtigkeit einer Perſon bes Jugbgefolges gin 5 — 
lich in der Daͤmmerung plotzlich ein Gewehr lo wel⸗ 
ches Hark mit Schrot geladen war, und verwundete den 
Kronprinzen nebſt zwei Perſonen des Gefolges. Seine 
K. H., Hoͤchſtwelche jedoch, Gott ſei Dank, nur unbes: 
deutend am Arnie verwundet wurden, achteten dieſer 
Verletzung nicht, ſondern eilten zu ihren beiden Beglei⸗ 
tern hin und troͤſteten fie mit einer Geiſtesruhe und 
Faſſung, die Ihnen alle Herzen der Umſtehenden gewan⸗ 
nen. Se. K. H. befanden ſich nach dem erſten Ver⸗ 
bande ſo wohl, als es die Umſtaͤnde nur geſtatteien. 


nfall, der die allerſchlimm⸗ 


> 


I 


Man will hier wiſſen, ein anfehnliches Ruf. Corps 
ſei in Folge der Einnahme Varna's gegen Schumla be⸗ 
ordert worden. 5 

Briefe aus Varna, welche durch mehrere Engl. Cou⸗ 
riere hier angelangt ſind, melden, daß ſich der Capudan 
70 ha durchgeſchlagen und mit dem Großveſier verei⸗ 
neo habe. Andere Nachrichten behaupten dagegen, der 
Capudan habe gedroht, ſich mit der Eitadelle in die 
Luft zu ſprengen, wenn ihm kein freier Abzug geſtattet 
würde, welcher ihm denn auch bewilligt wurde. Omer 
Brione ſoll ſich bis zum 11. Oct. in feiner Stellung 
behauptet, aber gleich nach Varna's Uebergabe auf die 
Straße von Prawodi zuruͤckgezogen haben. 

3 Hamburg, vom 4. November. F 

Privatnachrichten aus Warſchau der glaubwuͤrdigſten 
Art, vom 30. October, verſichern, daß auch die Feſtung 
Siliſtria an die Ruſſen übergegangen ſei. 

Paris, vom 28. October. 

Gen. Lallemand bat Fürzlich in Neuyork eine Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt errichtet. So viel zur Nachricht für die⸗ 
jenigen, welche ihn neulich unter der aͤußern Erſchei⸗ 
nung Huſſein⸗Paſcha's verborgen witterten, wie man 
fruͤher den Paſcha von Egypten für einen Oſtfrieſen und 
wer weiß wofuͤr nicht alles, in dem Wahne, daß hin⸗ 
70550 1 7 nicht auch Menſchen wohnen koͤnnten, aus⸗ 
gegeben hat. 

Die Quotidienne meldet, nach Briefen aus London, 
daß der Visconde von Itabayana in einem Circular⸗ 
Schreiben allen in England anweſenden Portugieſiſchen 
Officieren angezeigt habe, daß ihr Sold, den fie bisher 
noch nach ihren verſchiedenen Graden fortbezogen, vom 
1. d. M. an aufhöre, da der Kaiſer Don Pedro der 
Meinung ſei, daß die von ihnen bewieſene Feigherzigkeit 
90 nach ortbezuges ihres bisherigen Gehaltes unwuͤr⸗ 

ache. (K 

Nach Briefen aus Marſeille vom 20. Oct. ſoll Koron 
ohne Schwerdtſtreich, durch Capitulation, in die Hande 
der Franz. Truppen gekommen ſein. — Aus Toulon 
wird gemeldet, daß der Befehl dorthin gekommen, 35 
Stuͤck Geſchuͤtz und Haubitzen nach Moven zu expediren. 

Zur Widerlegung der uͤbertreibenden Schilderungen 
einiger Blätter in Betreff des Geſundheitszuſtandes un⸗ 
ſerer Truppen auf Morea, macht der Meſſager bekannt, 
daß nur die bei Navarin gelagerte Brigade am Fieber 
leidet, die Sterblichkeit jedoch unbedeutend ſei. Bis 
jetzt find nur ein Offteier, ein Wundarzt und ein Apo⸗ 
theker geſtorben. Am 2. Det. lagen 374 Kranke im La⸗ 
zareth. Die Lebensmittel find gut, und die Soldaten 
erhalten, einen Tag um den andern, Zwieback und 
Brod. Seit dem 4. Oct. iſt auch Schlachtvieh ange⸗ 
kommen. Fehlen kann es durchaus an nichts, da man 
am 24. v. M. auf 2 Monate verproviantirt war. 

„Der erſte Abgeordnete des Franz. Handelsſtandes zu 
Conſtantinopel meldet unter dem 26. b. M. von dort, 
daß die Pforte am 13. Sept. den Handel mit Rußland 
verboten, und den Bosphorus geſchloſſen habe. Die 
Schiffe, welche geladen hatten, mußten auf die Fahrt 
verzichten, und folche denen bereits ein Firman gegeben 
worden, mußten ihn nach der Türk. Canzlei zuruͤckbrin⸗ 

en. Die Landung der Franzoſen in Morea hat den 
Fran. Kaufleuten nicht die mindeſte Unannehmlichkeit 
made . Selbſt die in Conſtantinopel anfäffigen Rufen 
werden 


eſchuͤtzt. 
Von ben Benehmen der Griech. Frauen bei dem Ab⸗ 
zuge der Egypter wird viel Rachtheillges erzaͤhlt. Eine 


Menge derſelben war entſchloſſen, den Feinden ihres 
Vaterlandes zu folgen. Vorher wurden fie indeſſen ge⸗ 
noͤthigt, vor einer ſogenannten Commiſſion der drei 
Mächte unverſchleiert zu erklären, daß fie dieſes aus 
freien Stücken thaͤten. Von den Mädchen waren meh⸗ 
rere juͤnger als 12 Jahre und wurden daher ihren Eltern 


zuruͤckgegeben. 3 
: Paris, vom 29. Oetober. " 
Alle Einwohner Navarin’s, deren aber nur noch 250 
101 . follen ſich mit den Truppen einge⸗ 
Der Moniteur meldet, daß alle Differenzen zwiſchen 
rankreich und Braſilien ausgeglichen ſind. Die Rechte 
er 1 und Neutralen find durch einen Zu⸗ 
ſatzartikel zu dem Tractat von 1826, nach den von Frank⸗ 
reich von jeher vertheidigten Grundſaͤtzen, beftimmt und 
anerkannt. Durch eine Convention vom 21. Aug. d. J. 
ſind die Entſchaͤdigungen feſtgeſetzt, welche den Yusıke 
ſtern von Schiffen, die im La⸗Plata Strome weggenom⸗ 
men und dann condemnirt worden find, bewilligt wer⸗ 
den. — Die — — * ift durch den K. Geſandten, 
Marg. v. Gabriae und den Admiral Rouſſin geleitet 


worden. 
Paris, vom 30. Oetober. 

Die Jeſuiten, welche Bordeaux verließen, haben mit 
Erlaubniß der Span. Regierung zu Paſſage, unmittel⸗ 
bar an der Franz. Graͤnze, in 5 ein großes 
Dan und dazu gehdriges Land gekauft, um ihre An⸗ 

alt dorthin zu ehen 

Mit den Franzöſiſchen Archäologen, die von Alexan⸗ 
drien nach Ober⸗Egypten und Nubien abgegangen ſind, 
machen die Toscaniſchen Geſellſchaft und gemeine Sache. 
f EEE Rom, von 23. rn = 

ur ng eine onumen r Taſſo hat de 
Kaifer von Oeſterreich durch feinen Sue 
Botjchafter beim heiligen Stuhle, Grafen von Lützow, 
die Summe von 200 Zechinen unterzeichnen laſſen. ; 
Liſſabon, vom 15. October. 
Heng d ne 5 

Die zur Unterſuchung der ſogenannten politiſchen 
Verbrechen 1 Commiſſion, hat gegen eine 
große Menge von Ungluͤcklichen, die feit längerer Zeit 
n den Gefaͤngniſſen ſchmachten, ihr Verdammungsur⸗ 
theil ausgeſprochen. Zu ihnen dessen auch die Herren 
Gallino Soͤhne, die, in Folge der Ereigniſſe vom Juli 
1827, ſeit 15 Monaten im Gefaͤngniſſe ſitzen. 
eine von ihnen iſt zu 5jaͤhriger Verbannung nach An⸗ 
gola und zu 400 Frs. Strafe, der andere aber zu 1Ojäh- 
riger Verbannung / ebenfalls nach einer Wuͤſte in Afrika, 
und zu 600 Frs. Strafe verurtheilt worden. ieſe 
Leute find Kaufleute, feit langer Zeit hier anſaͤßig, und 
aus den Römiſchen Staaten gebürtig. Der Pahbſtl. 
Nuntius ſoll indeß wenig Theilnahme an ihrem Schick⸗ 
ſale genommen haben. — Der Kanonik. Delgado, der 
ebenfalls feiner conftitutionellen Grundſaͤtze wegen ver⸗ 
urtheilt worden, foll feine 10jaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe in 
einem Kloſter erleiden. 

Man ſpricht, mit ziemlicher Gewißheit, von Hinrich⸗ 
tungen, die im Thurm von Bugio und im Caſtell S. 
Juliao ſtattgefunden haben ſollen. Man hat nämlich 
mehrere Leichname in der Gegend jener Forts treiben 


chen 
5 Aubin, Wege, vin Eat, delges lch 1choch 
orning⸗Journal, e welches ſich jedo 
durch manche Angaben bisher als nicht ſehr glanbwuͤr⸗ 


er 


dig bewährt hat, will willen, daß der Herzog von Wel⸗ 
lingen, im Namen des Königs, dem Murau von Bar⸗ 
bacena erklärt habe, Se. Maf. werde die junge Königin 
von Portugall nicht als Königin empfangen; dieſelbe 
werde daher gar nicht nach Windſor gehen. Das ge⸗ 
nannte Blatt fügt hinzu, der Graf von Aberdeen habe 
den Portug. Flüchtlingen ihr Geſuch: fie bewaffnen zu 
laſſen, verweigert. 
London, vom 26. October. E Ä 

In der Verſammlung auf der Peneuden-Haide hielt 
Hr. Shiel folgende Rede: \ 

„Ich bin ein Eingeborner der Inſel, welche einer der 
herrlichſten Punkte auf dem Meere iſt, aber zugleich 
deutliche Spuren des Elends zeigt, das ihre Herkſcher 
— und Englaͤnder beherrſchen ſie — uͤber ſie verbreitet 
haben; ich ane mich zu der katholiſchen Religion, zu 
der Religion derer, welchen ihr die Parlaments⸗Rep.a⸗ 
fentation die Magna Charta und die Geſchwornenge⸗ 
richte verdankt; ich bin einer von denen, welche man die 
Aufwiegler von Irland nennt. Ihr glaubt, ich ſei ein 
Goͤtzendiener. Ich laͤugne es. Aber geſetzt, ich wäre es, 
ſo wuͤrde ich darum kein Kelten Buͤrger ſein. Aber 
man ſagt auch, meine eligion ſei die der Sclaverei. 
Dem muß ich, mit aller mir zu Gebote ſtehenden Kraft, 
widerſprechen. Sind etwa die Proteſtanten niemals 
Tyrannen geweſen? Glaubt etwa der Herzog von New⸗ 
caſtle, der große Alfred, dem wir unſere Rechtsverfaſ⸗ 
ung verdanken, ſei ein Protestant geweſen? Wer befe⸗ 
ſtigte die Volks⸗Repraͤſentation? Eduard I., ein Katholik. 
O! damals gab es keine verfallenen Flecken. Damals 

wurde das Unterhaus nicht durch wenige Adlige regiert, 
welche uber Freiheit ſprachen, ohne ihren Sinn zu ken⸗ 
nen. War das Fathol. Italien nicht das Mutterland der 
Freiheit? Welche Menge von Republiken entſprangen 
dus ſeinem Schooße? Venedig erhob ſich ſtolz aus dem 
Ocean. In Genua, Florenz und unzähligen andern 
reiſtaaten blübten 1e Freiheit, Wiſſenſchaft und 
nite zu gleicher „Giebt nicht die Schweiz, geben 
nicht die Gebirge Wilhelm Tells ein Zeugniß zu mei⸗ 
nen Gunften? Sprechen endlich nicht die katholiſchen 
Demokratieen Suͤdamerika's fuͤr meine Behauptung! 
Eine Republik nach der andern entſteht auf jenem un⸗ 
ermeßlichen Continente und von dem Gipfel der Andes 
läßt die Freiheit ihre Fahne über die ganze Welt wehen. 
Nur in Irland wohnt das Elend in feiner graͤßlichſten 
Geſtalt. Reiche Erndten werden von Menſchen mit 
bleichem und todtengleichen Antlitz gemaͤht — Hungers⸗ 
nolh deckt einen fruchtbaren Boden, und Krankheit ver⸗ 
gie eine reine Atmoſphaͤre — alles große Handelsgluͤck 
es Landes iſt Re angen — die tieren Ströme tra- 
gen keine Schiffe un ſchen keine Maſchinen in Bewe⸗ 
ung — die Wogen brechen fich einſam in der ſillen 
roͤße herrlicher, aber verlaſſener, Seehaͤfen — ſtatt ein 
Quell des Reichthums zu fein, kann Irland jetzt feine 
Abgaben nicht bezahlen, und hängt, wie ein finanzieller 
Mühlſten, an Englands Halfe: ſtatt England zum Boll⸗ 
werk zu dienen, fuͤhrt es daſſelbe ſeinem Untergange 
entgegen. Die große Maſſe feiner Bevölkerung iſt dem 
Staate entfremdet — der Einfluß der geſeßmaͤßigen 
Behörden iſt verſchwunden — eine fremdartige Macht 
beherrſcht das Land, wilde Leidenſchaften wuͤthen von 
einem Ende bis zum andern, — im Suͤden ſammeln 
ſich Hunderttaufende mit grunen Zeichen, während ſich 
die Gegenparthei im Norden mit Waffen ruͤſtet, — 
das ganze Land iſt mit den Materialien des Buͤrgerkrie⸗ 


ges bedeckt und gleicht einem en de e ein ein⸗ 
ziger Funke kann eine Exploſton bewirken, welche das 
ganze Gebäude der offentlichen Geſellſchaft 33 
ſo daß ſich England vielleicht nimmer von der Erſchuͤt⸗ 
terung erholt! Wegen meines Vaterlandes, wegen mei⸗ 
nes üngluͤcklichen Irlands bitte ich Euch, unterſtüͤtzt 
nicht die Anſchlaͤge der Unterdruͤckung. Es iſt ungroß⸗ 
müthig, es iſt unmaͤnnlich, es if Eurer unwuͤrdig. Maͤn⸗ 
ner von Kent, Ihr feld nie beſiegt worden, beſiegt Euch 
ſelbſt heute; befiegt Eure Vorurtheile, Eure Leidenſchaf⸗ 
ten und Eure Erbitterung. Laßt mich nach Irland zu⸗ 
ruͤckkehren und meinen Landsleuten ſagen, daß Englaͤn⸗ 
der und Proteſtanten unſer Elend erblickten und, als fie 
es ſahen, Erbarmen mit uns fühlten,“ 

Der gefrige Cour. hat nicht mehr als fünf engge⸗ 
druckte Spalten mit den Verhandlungen dieſer Ver⸗ 
ſammlung angefuͤllt. Die Bittſchrift an das Unterhaus 
wird folgendermaßen lauten: „Die gehorſamſte Peti⸗ 
tion der unterzeichneten Freiſaſſen von Kent ſetzt ausein⸗ 
ander, daß die Bittſteller um Erlaubniß bitten, vor dem 
ehrwuͤrdigen Hauſe das tiefe Gefuͤhl e wel⸗ 
ches die Wohlthaten der, ſeit der Revolution in dieſes 
Königreich eingeführten, proteſtant. Verfaſſung in ihnen 
erregt. Mit lebhaftem Bedauern ſehen ſie, was ſeit 
langer Zeit in Irland vorgeht, und halten fie ſich daher 
ſchlechterdings fur gendthigt, ihre tiefe, unveraͤnderliche 
Anhaͤnglichkeit an die proteſtantiſchen Grundſaͤtze zu er⸗ 
klaren, die, durch Erfahrung, als die beſte Bürgſchaft 
für die buͤrgerliche und religidſe Freiheit dieſes Landes 
ſich bewaͤhrt haben. Sie wenden ſich Dieferhalb an Ihr 
ehrenwerthes Haus, um daſſelbe ergebenſt und ange⸗ 
legentlich zu bitten, daß die proteſtant. Conſtitution des 
Vereinigten Koͤntgreichs gan ungeſchmaͤlert erhalten 
werde.“ Dieſe Bittfchrift iſt nach langen Diseuſſionen 
von zwei Drittheilen der BAR genehmigt wor⸗ 
den, und um halb 6 Uhr verlief ſich die Menge. Die 
Times meint, der durchgegangene Vorſchlag werde das 
Signal zu revolutionaͤren Maͤaßregeln in Irland fein. 
gt and werde fich leicht mit einigen fremden Mächten, 

en u Feinden des Britt. Namens, verbinden 
und die Aufloͤſung des Britt. Reiches herbeiführen können. 


London, vom 27. October. 

Geſtern früh um 3 Uhr verließ die junge Königin 
von Portugall Grillon's Hotel, um ſich nach Laleham zu 
begeben. Der Marg von Palmella, der Vise. v. Ita⸗ 
bayana, ſo wie mehrere Portugieſen und Braſilſaner 
von Stande, begleiteten J. M. Die Königin wird, 
heißt es, heut Sr. Mai. einen Beſuch abſtatten. 

Nachrichten aus Terceira vom 13ten d. M. zufolge 
hatte die Braſil. Fregatte Iſabella Waffen und Muni- 
tion ausgetheilt und kreuzte auf der Höhe der Inſel. 
Die Bewohner waren zum Widerſtande gegen D. Mi⸗ 
uels Geſchwader, das täglich erwartet wurde, ent⸗ 


chloſſen. f 
London, vom 28. October. 

Man erfährt aus Mexico vom 23. Auguſt, daß die 
nahe bevorſtehende Praͤſidenten⸗Wahl dort große Unruhe 
veranlaßte. In Oajaca waren bei einem Volksauflaufe 
mehrere Menſchen geblieben. Von den beiden Candida⸗ 
ten, welche die meiſte Ausſicht zu jenem hohen Poſten 
haben, den Generalen Guerrero und Gomez Pedraza, 
iſt der erſte ein Adee; Kriegsmann und cifriger Re⸗ 
publikaner, von der jetzt herrſchenden Parthei der Nor⸗ 
kinos, jedoch keinesweges als Staatsmann bekannt. Pe⸗ 


draza ſoll dagegen in der Politik gewandter fein und die 

Escoceſes auf feiner Seite haben. — Ueber dieſe wich⸗ 

tige Angelegenheit ſcheint man die Staatsſchuld ganz 

vergeſſen zu haben, und die Dividenden ſind ausgeblieben. 
London, vom 31. October. 

Nach einem Schreiben aus Porto vom 16. d. glaubte 
man dort, daß ein großer bewaffneter Aufſtand in Tras⸗ 
os⸗montes zu Gunſten D. Pedros ſei. Nach einem ans 
dern Briefe wären 2000 Mann in dieſem Sinne auf 
der Straße von Braganza nach Porto erſchienen, und 
das von Porto, um ſie anzugreifen, ausgeſchickte 22ſte 
Regiment wäre von ihnen geſchlagen woeden und auf 
dem Ruͤckzuge nach Porto. Aus Liſſabon wird von 
ſtarken conſtitutionellen Guerillas gemeldet, die in der 
Naͤde von Guimaraes und Vianna alle, wider fie aus⸗ 
geſchickten regulirten Truppen geſchlagen hatten. 


Petersburg, vom 28. October. Ru 
Vorgeſtern/ am Geburtsfeſte Ihrer Mai. der Kaiſerin 
Mutter, find Se. Mai. der Katjer, Vormittags in der 
biegen Stunde, in vollkommenem Wohlſein, wieder in 

ieſiger Reſidenz eingetroffen. . 

Am Morgen des gedachten Tages war feierlicher Got⸗ 
tesdienſt in ſaͤmmtlichen Kirchen hieſelbſt, und von 11 
bis 1 Uhr wurden die in den Feſtungen Varna und 
Ardaghan eroberten Tuͤrk. Fahnen durch die Hauptſtra⸗ 

en der Stadt getragen. Abends war die Stadt er⸗ 


euchtet. 
Odeſſa, vom 22. Oetober. 

Se. Maj der Kaiſer find vorgeſtern, an Bord des 
Linjen⸗Schiſfs „Kaiſerin Maria,“ in vollkommenem 
Wohlſein hier eingetroffen und haben etliche Stunden 
nach Ihrer Landung die weitere Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg angetreten. Der General⸗Adjutant Benkendorf 
und der General Adlerberg begleiten Se. Majeſtaͤt. — 
Das genannte Schiff hatte, wegen des widrigen Win⸗ 
des, 7 Tage auf der Fahrt von Varna hieher zugebracht; 
am 16. d. M. war derſelbe ſo heftig, daß alle Maſten 
ſtark befchädigt find. } 

Der General⸗Gouverneur, Graf von Woronzow, iſt 
ebenfalls an Bord jenes Schiffes angelangt, ſo wie auch 
der Vice⸗Kanzler, Graf von Neſſelrode, die General- 
Adjutanten Sr. Mat., Fuͤrſt Trubetzkol und Graf Or⸗ 
low⸗Deniſow, der Ober⸗Ceremonienmeiſter, Graf Sta⸗ 
nislas Potocki, und der Königl. Preuß. General⸗Major, 
20 5 i Noſtiz (der bereits wieder in Berlin einge— 
roffen iſt). 

Juſſuf. Paſcha, einer der Commandanten von Varna, 
iſt am Bord der Fregatte Raphael hier angekommen. 
5 Semlin, vom 22. October. 5 

1 aus Seres vom 10. d. zufolge, ſoll eine 
Abtheilung der Ruſſiſchen Flotte vor Salonichi erſchie⸗ 
nen ſein und dieſen Hafen in Blokadeſtand erklaͤrt haben. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 20. October. 

Man meldet von der Bosniſchen Graͤnze, vom, 18. 
October: So eben iſt die Nachricht angelangt, daß der 
Weſſir von Bosnien, Paſcha von drei Roßſchweifen, Ali⸗ 
Paſcha Morallia (von Morea fo genannt, wo er zuletzt 
unter Ibrahim Paſcha commandirle) in Sarajewo ein⸗ 
geruͤckt, und, nachdem er dort 3 Tage und Nächte zu⸗ 
gebracht, ungeachtet des ihm gemachten Antrags, in 
Sarajewo ſeine Reſidenz Wee nach Travnik 
abgereiſet ſei. Er war in fruͤhern Zeiten Paſcha in 

bifippopolis wo er ſich beſonders durch Milde und 
Gute auszeichnete, welcher Eigenſchaften wegen ihm auch 


die Pforte den bei den gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden und 
aufgeregten Gemuͤthern der Bosniaken, bedenklichen und 
wichtigen Poſten eines Bosniſchen Weſſirs übertragen 
zu haben ſcheint. Von einer Ruͤſtung oder einem Aus⸗ 
marſch der Bosniaken it gar nichts bekannt, Alles iſt 
vollkommen ruhig, und über eine, in dieſer Hinficht im 
letzten zu Trarnik am 13. October gehaltenen Divan 
b d d — Weſſir den Befcheid er⸗ 
eilt, ich den naͤchſten i 
des Großheren hieruͤber erwarte. 8 


Conſtantinopel, vom 11. October. 

In Aſien hatte ſich der General Paskewitſch, außer 
Kars, auch der Feſtungen Akbalkalakt, Ghertwißt, Achal⸗ 
zit und Asghur bemachtigt, und in verſchiedenen Ge⸗ 
fechten bedeutende Vortheile gegen die in dieſer Gegend 
versammelten Streitkrafte der Türken errungen. Der 
bisherige Statthalter von Erzerum, und ehemalige Groß⸗ 
veſier, Galib Paſcha, iſt, feines vorgeruͤckten Alters we⸗ 
gen, das ihn außer Stand ſetzt, jenem wichtigen Gou⸗ 
Nabe welches nun von einem feindlichen Einfalle 
bedroht iſt, mit der unter dieſen Umſtaͤnden erforderli⸗ 
chen Thaͤtigkeit vorzuſtehen, in Ruheſtand verſet, und 
an deſſen Stelle Salih Paſcha von Madan, zum Statt⸗ 
halter von Eczerum ernannt worden Mehrere ausgezeich⸗ 
nete Officiere und einer der tapferſten Kapidſchi. Bacchts, 
find unlaͤngſt zur Aemee nach Allen abgeſendet, und be⸗ 
deutende Verſtaͤrkungen dahin in Marſch geſetzt worden. 
— Der Sultan hält ſich fortwährend im Lager von 
Ramis Tichiflit auf; doch _bält man feinen Aufbruch 
nach Adrianopel für nahe. Den Griech. Armeniern von 
Aleppo iſt die Erlaubniß zugeſtanden worden, ihre Woh⸗ 
nungen in Pera und Conſtantinopel wieder zu beziehen, 
aus e in Bolge her. gegen die kathol. Ar⸗ 
menter e 7 en 
Befehl erhalten hatten. R ER BR 


Vermiſchte Nachrichten. 


85 0 
In der Beilage zur allgemeinen Zeitung befinde 

eine ausfuͤhrliche Bekanntmachung Fes — re 
in Wien, der, nach im Orient geſchdpften Kenntniften, 
die ausgebrochene Waſſerſcheu in zwei Stunden heilen 
zu konnen angiebt. Doch verlangt er vor der Bekannt⸗ 
machung feines Manuſeripts Eintauſend Praͤnumeran⸗ 
ten, deren jeder drei Ducaten zahlen ſoll. Iſt die Sache 
wahr, fo iſt fie unfchäßber. Zweifel aber erregt es, daß 
Hr. Siebert kein Wort von Garantie feiner utdeckung 
1 0 1 4 daß jeder Staat ein 
ewaͤhrte e eſes Uebel 

ala Be 1125 el gern dem Entdek⸗ 
„Der Precurſeur von Lyon giebt folgende Nachri 
über das, von dem Papierfabkikanten, rn Mun gage 
in Beaujeu Rhonedep.), erfundene Leinewand⸗Papier, 
welches die Stelle der Leinewand vertreten fol. Man 
macht Tiſchtuͤcher, Servietten u. ſ. w. davon, welche 
letztere nur 5 — 6 Cent. (3 — 4 Pf.) koſten, und wenn 
ſie ſchmutzig geworden ſind, fuͤr den halben Preis zu⸗ 
ruͤckgenommen werden. Man verfertigt bereits die gebs 
ten Betttuͤcher davon; was aber allen Glauben uͤber⸗ 
ſteigt, iſt, daß man aus jenem Stoff auch einen geſtick⸗ 
ten Tuͤll verfertigt, der ſich ſehr gut zu 8 
Draperieen, Ballkleidern u. ſ,. w. gebrauchen laßt, und 
nicht mehr als 25 — 26 Cent. (1 Sgr. 6 Pf.) der 
Quadrat⸗Meter (14 Quadrat⸗Ellen) koſtet. 


Die Fahne des Propheten im Türkiſchen Heere. 
Die öffentlichen Blätter haben kuͤrzlich den Auszug 
Sultan Mahmud's II. mit der Fahne des Propheten 


am 15. September beſchrieben. Es mag des halb 
a“ eine nähere Erörterung über die Fahne des 
ropheten eine Stelle finden. Die edle Fahne des 


Propheten (Sandſchaki-Scherif) ward nach dem Tuͤr⸗ 
kiſchen Volksglauben bereits vom Propheten Mus 
ammed und den erſten Kalifen gefuͤhrt, von denen 
ie an die Dynaſtie der Ommajaden zu Damaskus 
(561 — 730), dann 750 an die Abbaſſiden zu Bagdad 
und Cairo überging. Als im 3.1517 Selim I. Egyp⸗ 
ten eroberte und das Kalifat umſtürzte, kam dieſe 
Fahne an das Osmanniſche 1578 und gilt ſeitdem 
als Palladium des Reichs. Anfangs befand ſich das 
h. Panier in der Obhut des Paſcha von Damaskus, 
welcher damit, als Aufſeher der jaͤhrlichen Pilger⸗ 
Caravanen, nach Mecca zog. Unter Murad III. je⸗ 
doch wurde ſie im J. 10: auf Veranluffung des 
Großweſſirs Sinan Paſcha, nach Europa gebracht, 
und zwar zunaͤchſt zu dem Turk. Heere in Ungarn, 
um als ein Talisman den Muth der Truppen zu be 
leben und die geſunkene Kriegeszucht wieder herzu— 
ellen. Muhammed III. (95 — 1603) gab der h. 
Fahne eine Wache von 300 Emirs, unter Anführung 
ihres Oberhauptes, des Nakibol⸗Eſchraf. In neuerer 
Zeit find aus den Pförtnern des Serails 40 Faͤhn; 
tiche beſtellt, fie wechſelsweiſe zu tragen, und alle 
Kriegstehnsleute, fo wie die vier unter dem Namen 
der vier Rotten (Boluki Erbaa) bekannten Reiter⸗ 
abtheilungen ſind mit der beſondern Bewaffnung 
und Vertheidigung der Fahne beauftragt.) Es 
hat dieſer Sandſchaki Scherif (Sandſchaki heißt eine 
jede Standarte von grüner Seide, wie ſie nament⸗ 
lich die Weſſire, welche Gouverneurs von Provinzen 
ſind, fuͤhren) vierzig Ueberzuͤge von Taffent und ein 
Futteral von grünem Tuche, worin zugleich ein klei⸗ 
ner Koran von des Kalifen Omar Hand und die 
ſilbernen Schluͤſſel der Kaaba, welche Selim I. von 
dem Scherif zu Mecca erhielt, verwahrt werden. 
Die Fahne oder Standarte ſelbſt iſt 12 Fuß lang. 
In dem goldenen Knopfe auf derſelben befindet ſich 
ein anderes Exemplar des Koran, vom Kalifen Ds 
man, Muhammed's drittem Nachfolger, geſchrieben. 
In Friedenszeiten wird ſie im Saal des edlen Klei⸗ 
des, des Kleides des Propheten (Borda) aufbewahrt; 
ier liegen auch die übrigen Reichskleinodien, das 
leid des Propheten, der h. Bart, die geheiligte 
Fußſtapfe, der Sabel und Bogen des Propheten und 
mehrere Schwerter der erſten Kalifen. Im Kriege 
wird für die Fahne ein prächtiges Zelt aufgeſchlagen, 
wo dieſelbe an einem Träger von ſchwarzem Ebens 
holze mit maſſiven ſilbernen Ringen befeſtigt wird; 
ein Gebrauch, welcher an das tragbare Tempelchen 
erinnert, worin der Nömifche Legions⸗Adler nach 
Dio Caſſius aufbewahrt wurde. Am Ende jedes 
Feldzuges wird dann die Fahne mit vieler Feierlich⸗ 
keit wieder in den koſtbar geſchmuͤckten dreifarbigen 


) Nach Hrn. v. Hammers Angabe (f. feine Staate, 
I verfaffung des Osman. Reihe Thl. I. S. 40 0 
nd dieſe vier Rotten zur Hut des Kaifer!. 
chatzes, die den und Silihdare aber zu 

der der h. Fahne beſtimmt. 


Kaſten gelegt. Bis auf die neueſte Zeit iſt dieſer 
Sandſchaki⸗Scherif eine Art von Talisman geweſen, 
um die Truppen und die freiwilligen Streiter des 
Islams zu fammeln und zum Kampfe gegen die 
Chriſten zu begeiſtern. Nur im Jahre 1640 bediente 
ſich bei Muhammedes IV. Thronbefteigung der Groß⸗ 
weſſir der Aufpflanzung der heiligen Fahne, um die 
Janitſcharen für den genannten Kaiſer zu gewinnen, 
und vor 2 Jahren der jetzige Sultan zur Vernich⸗ 
tung dieſer alten Miliz und ihrer Partei. Sonſt wird 
i Hache nur in Kriegszeiten aufgeſteckt und iſt dann 
ein Zeichen der Noth, in welcher ſich der Staat bes 
findet, und wodurch er anzeigt, daß es jetzt gelte, 
alle feine Kräfte aufzubieten. Man konnte alſo da⸗ 
her woht ſchließen, daß, trotz der vielen Türk, Sie⸗ 
geöberichte, bie Lage des Reichs in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Augenblicke weit bedenklicher iſt, als jene ſie 
Larſtellen, da Mahmud [I. zu dieſem Mittel greift. 
Uebrigens iſt den Chriſten nicht einmal der Anblick 
dieſes heiligen Paniers vergoͤnnt. Der Oeſterr. Ins 
ternuntius Brognard mußte die Luft, die Fahne zu 
ſehen, ſchwer büßen. Er hatte mit ſeiner Familie 
und andern Nicht-Muhammedauern am 27. März 
1769, nachdem Achmed III. den Krieg an Rußland 
erklart hatte, bei einem Mollah ein Zimmer gemie⸗ 
thet, um der Feierlichkeit im Verborgenen zuzu ehen. 
Als er aber ein wohlfeileres fand, gab er das erſte 
Quartier auf, und dafür rächte ſich der Mollah durch 

errath. Die Emirs und Janitſcharen brachen wuͤ⸗ 
thend ein, mißhandelten die Gemahlin und Töchter 
des Internuntius und ermordeten noch viele un⸗ 
ſchuldige Ehriſten in den Straßen. Der Divan 
ſuchte darauf durch koftbare Geſchenke den Frevel 
wieder gut zu machen und der Oeſterr. Hof berief 
ſeinen Internuntius zuruͤck. 


Literariſche Anzeige. 


Bei M. Böhme kl. Domſtraße 784 in Stettin fo 
wie bei Hane in Stargard iſt ſo eben angekommen: 


Magdeburger 


Allgemeiner Volkskalender. 
Sechster Jahrgang. 
auf das Jahr 1829. 
15 Bogen in blauen Umſchlag brochirt 10 Sgr. 


Der Magdeburger Volkskalender, ſtets darauf be— 
dacht, ſeinen zahlreichen Freunden und Gönnern das 
Neueſte und Beſte zu geben, empfiehlt ſich auch in 
dieſem Jahrgange durch einen höchft mannigfalugen, 
unterhaltenden und belehrenden Inhalt, wie die nach⸗ 
folgende Angabe naͤher darlegen wird. Wir ſind 
überzeugt, daß dieſer Kalender vor vielen andern ſei⸗ 
nes Gleichen geſucht werden, noch manches Gute Di 
bern, Allen aber gewiß eine angenehme Unterhal⸗ 
t gewähren wird. 
In halt: . 
A., Der gewohnliche Kalender roth gedruckt. — B. 
Gellealogſe des Preuß. Hauſes. — C. Jahrmarkts, 
Verzeichniß. — 1. Geſchichtlich merkwürdiges. 1) 


Geſetze und Strafen der Deutſchen im sten und den 
folgenden Jahrhunderten. — Die Gottesurtheile 
(Ordalien.) 2) Die Koͤnige, der debe und Grafen 
der Deutſchen und Einführung der Lehensverfaſſung. 
3) Kilian, Emeran, Rupert, Gallus, Willibrod, Bo⸗ 
Hifacius und Sebaldus, Bekehrer der heidniſchen 
Deutſchen. — II. Biographiſche Skizzen und charak⸗ 
teriſtiſche Züge aus dem Leben berühmter deutſcher 
manner. 1) Burkhard Chriſtoph Graf von Muͤnnich, 
geb. 1683 geſt. 1767. 2) Andreas Graf von Oſter⸗ 
mann. 3) Carl Hildebrand, Freiherr von Canſtein. 
8 Fuͤrſt Leopold von Deſſau. 10 Die letzten Augen⸗ 

licke des Königs Friedrich Wilhelm I., Vater Frie⸗ 
drichs des Großen. — III. Deutſches Volksthum. 
1) Zur Geſchichte der Brautringe. 2) Zur Geſchichte 
der Hochzeit: und Brautkraͤnze. 3) Zur Geſchichte 
der Brautführer. IV. Frühere und noch herrſchen⸗ 
de Mißbräuche und Dorurtheile. 1) Weber das 
Aprilſchicken. 2) Ueber den iſten Mai oder die Wal⸗ 
purgisnacht. 3) Die Bockweihe der alten Slaven 
und Wenden, noch um das Jahr 1520 in Preußen ges 
feiert. 4) Der Hubertusſchlüſſel. ) Der Mansfel⸗ 
der Thaler, ein Mittel wieder einen Schuß. 6) Ueber 
a e und Goldmachen. — V. Allgemeine 


Rechtskunde. Einleitung. 1) Von dem Verhalten 
bei Prozeſſen. 2) Von den Bevollmaͤchtigten. 3) 
Verhalten der Partheien gegen den Richter. 40 


Rechte der Partheien. Warnung vor unnuͤtzen Sup⸗ 
pliciren und Qudruliren. 5) Anmeldung der Klage. 
6) Vergleich, Beweismittel, Deductionen. 7) Ver⸗ 
halten des Verklagten. 8) Von der Appellation. 
) Von der Reviſion. 10) Das Nullitaͤt⸗ oder Nich⸗ 
tigkeitsgeſuch. 11) Von den Prozeßkoſten. 12) Von 
der Execution. VI. Länder- und Völkerkunde. 1) 
Gruß⸗Sitten bei verſchiedenen Nationen. 2) Sitten 
der Argucaner. 3) Die indiſchen Gaukler. 4) Die 
griechiſche Hochzeit. 5) Seltſame Gebrauche unter 
den Korſen. 6) Die Europaͤiſche Turkei. — VII. 
Naturmerkwürdigkeiten. 1) Der Polyp, ein ſehr 
merkwürdiges Geſchoͤpf. 2) Die nicht giftige Culca⸗ 
naraſchlange auf Demarari, bis dahin unbekannt. 
3) Gedaͤchtniß, Klugheit und Gelehrigkeit des Buͤffels. 
4) Die blaue Quelle. 5) Der Talgbaum. 6) Der 

Butterbaum. 7) Ameiſen an der Suͤdſee. 8) Nord 
amerikaniſche Froſchzäge. 9) Der wunderbare Fluß 
Tinto in Spanien. 10) Der Speik, eine merkwuͤr⸗ 
dige Pflanze auf den Steyerſchen Alpen. If) Die 
Derbys, die beſten Heuſchreckenjaͤger. 12) Die Pan⸗ 
therjagd. 13) Der weißköpfige Adler. 14) Wande⸗ 
rung der Voͤgel. 15) Natürgeſchichte der Eulen. 
16) Der Koka- Baum. 17) Tigers und Buͤffelgefecht. 
VIII. Erzählungen. 1) Moſes Iſaak, gemeinig⸗ 
lich Mauſche Nudel genannt, der Räuberhauptmann. 
2) Der Leichenzug des Herzogs von Iſtrien. — IX. 
Land⸗ und Sauswirthſchaft. 1) eber das Ab 
pflüden der Kartoffelbluͤthen. 2) Mittel gegen die 
Regenwuͤrmer. 3) Mittel gegen Erdfloͤhe. 4) Mit 
tel gegen Raupen. 5) Das Köthen des Flachſes und 
des Hanfes. 6) Schinken einzuſalzen und zu räuchern. 
7) Kartoffelkraut als Fütterungsſurrogat. — X. Nütz⸗ 
liches Allerlei in gemeinnützigen Rathfchlägen und 
eilſamen Mitteln beſtehend. 1) Mittel, fi gegen 

nſteckung moͤglichſt zu bewahren. 2) Mittel wider 
die Gicht. — XI. 33 Anekdoten und andere Kleir 
nigkeiten fuͤr die Kurzweil. 


— 


Die fruͤheren rgaͤnge des 
dem Eike Jahrgaͤng Volkskalenders unter 
Buntes Allerlei in merkwürdigen und unterhal⸗ 
tenden Geſchichten; biegraphifehen Skizzen; 
Aäabentheuerlichen Erzählungen ꝛc. 
ſchon mehrmals abgedruckt, hatten ſich im vorigen 
Jahre abermals vergriffen; die ee 
ſich deshalb gendthigt, um die vielen Nachfragen 
darnach zu befriedigen, die fehlenden Jahrgänge 
A ey a. au vo — Sie find alſo jetzt 
vollſtaͤndig zu haben, und koſtet jed 1 
ſchlag brodirt 75 Sgr. jeder 2 in Um, 
Vollſtaͤndig alle 5 Bände auf einmal genom⸗ 
men aber nur 222 Sgr. 
ein für 40 enggedruckte Bogen gewiß ungew 
billiger ren Kanye ee 
0, &ntbindungs=- Anzeige. 

Die Entbindung meiner Frau (geborne Rino aus 
Stettin) von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich allen 
entfernten Verwandten und Freunden hiedurch an 
Straßburg in Weſtpreußen, den 3. November 1828| 

Michalowsky, Königl. Landbaumeiſter. 


Anzeige für Jäger und Jagdliebhaber 
1 + L über 2 3 41 


15 Schrot⸗ Kartaͤtſchen. 


Die in En land erfundenen und als ſehr brau y J 
bar und zweckmäßig anerkannten en | 
angefertigt, und 


aben wir auch in unſerer Fabrik 
ieten ſolche hiermit den Liebhabern der J 
Gebrauch an. — Die Vortheile welche die Schrot⸗ 
Kartgtſche n folgende: Da bey der Ladun 
mit Kartätſchen der Schuß mit gleicher Kraft aus de 
Gewehr geht, und gleichmaͤßig fortgetrieben wird, fo 
trifft er auch mehr zuſammengehalten und ſchaͤrfer 
das Ziel, in Folge deſſen man alſo mit einer Kars 
tatſche auf eine weite Diſtanz mit Erfolg ſchießen kann, 
als auf die alte Weile, bey welcher eine Menge 
Körner nutzlos verfliegt. — Mit einer Kartätſche kann 
man fuͤglich zwey Nummern feineres Schrot ſchießen, 
als man früher zu gebrauchen gewohnt war, einmal, 
weil das Schrot mehr zuſammen halt und fürs ans 
dere auch ſelbſt in größerer Entfernung kraͤftiger eins 
ſchlägt. Der Jager wird hierdurch in den Stand ger 
ſetzt, mit einer und derſelben Ladung verfchiedenartis 
ges Wild zu erlegen, was bey der alten Art zu 
ſchießen unmoͤglich iſt. — Die Schnelligkeit und 
Sicherheit beym Laden iſt gleichfalls ein großer Vor⸗ 
theil; man nimmt ſo viel Pulver als das Gewehr 
ertraͤgt ohne zu ſtoßen, ſetzt die Kartaͤtſche dergeſtalt 
auf das Pulver, daß das ſchwarze Ende oben iſt, 
3 einen Pfropf auf das Pulver zu bringen. 
Dur 
die Kartaͤtſche feſtgeſetzt und vermoͤge ihrer Conſtruc⸗ 
tion ſo ausgedehnt, daß ſie den Lauf vollkommen 
verſchließt. — Eines Pfropfens auf die Kartatſche bes 
darf es durchaus nicht: je vollkommener fie in den 
Lauf paßt, deſto beſſer iſt es, in keinem Fall aber darf 


agd zum 


einige ſtarke Stoͤße mit dem Ladeſtock wird 


fie fo groß ſeyn, daß man Kraft anwenden muß, um 
De in ſtoßen. Wir haben daher zwei vers 
ſchiedene Kaliber zur Auswahl angefertigt. Jagd⸗ 
liebhabern, denen dieſe Kaliber nicht paſſen, erhal⸗ 
ten auf Beſtellung einer ganzen Kiſte, bey uns oder 
einem der Hrn. Kaufleute, welche unſere Kartäktſchen 
zum Verkauf übernommen haben, jedes Kgliber ans 
efertigt, wozu blos noͤthig iſt, daß die Oeffnung des 
Zalntemaufs auf Papier abgedruckt und aufgezeich⸗ 
net wird. — Wir fertigen die Schrot⸗Kartaͤtſchen an, 
in den Schrotnummern o bis 9 incl. und zwar in den 
zwey erwähnten Kalibern, von den J. das ſchwaͤchere 
und II. das ſtärkere if. — Der Preis der Kiſte (von 
144 Stuck) iſt 6 Rthlr. Pr. Court. In Stettin hat 
der Herr G. F. B. Schultze ein völlig aſſorürtes 
Lager, und verkauft dieſelben ſowohl in Kiſten als 
einzeln zu Fabrikpreiſen; indem wir denſelben auf 
das Angelegentlichſte empfehlen, erfuchen wir die 
Herren Handler, welche von uns Schrot⸗Kartatſchen 
beziehn wollen, ſich in frankirten Briefen an uns zu 
wenden, worauf wir ihnen unfere Bedingungen mit⸗ 
theilen werden. Berlin, den 7ten November 1828. 


E. G. werner & Neffen, Jaͤgerſtraße Nr. 64. 


Ich beziehe mich auf vorſtehende Anzeige und er⸗ 
9 Hrn. Jäger und Jagdliebhaber mich mit 
ihren Auftrdgen zu beehren, ich habe bereits einen 
transport Schrot⸗Kartaͤtſchen von Berlin empfangen 
und bin in allen Nummern aſſortirt, ſo daß“ ich jeden 
Auftrag auszuführen im Stande bin. Auswartige 
werden wohl thun in dem Ordre-Briefe die nn 
des Flintenlaufs abzudrüden damit ich beurtheilen 
kann ob Kaliber I. oder II. paßt. Ich verkaufe die 
Kartätſchen in Kiſten und einzeln zu den Berliner 
Jabrique⸗Preiſen. Stettin, den 10. November 1828. 


| | 8. F. B. Schulge. 
in: 
Lebens- Versicherungen 


werden für die Pelican-Anstalt in London zu je- 
er Zeit angenommen von £ 
Winckelsesser, Breitestrasse No. 365. 


Geſchmackvolle Hauben und Damenhäte in reicher 
Auswahl und billig bei P. F. Darier. 


1 — — 1 
Auf einem adelichen Gute in der Uckermark, ohn⸗ 
weit Loͤknitz, wird zu Oſtern Fünftigen Jahres eine 
in allen Zweigen der Wirthſchaft erfahrene Wirth⸗ 
chafterin von gefesten Jahren, die auch mit der 
Küche (über we che fie nur die Oberaufſicht führen 
fol) gut Beſcheid weiß, unter ſehr annehmlichen Be⸗ 
ngungen geſucht. Perſonen, die ſich über ihre Tuͤch⸗ 
tigkeit, Treue und Sittlichkeit auszuweiſen im Stande 
And, können das Nähere erfahren bei der Frau Mer 
e Ar. 25 Vettin in Stettin in der Frauen⸗ 
aße Nr. 1121. . 0 


‚Ein fehr gut gebildetes Frauenzimmer von 19 Jah⸗ 
den, das mehrere Jahre in einer hieſigen weiblichen 
Vilden #Anftalt, in welcher es ſich noch jetzt befins 
et, ſich alle erforderlichen Kenntniſſe verſchafft hat 
wird als Geſellſchafterin bei einer Dame oder au 


5 


Vigogner 


richtigen Stimmen des Fortepiano, 


als Haushaͤlterin empfohlen; bei dem Enga 

wird mehr auf gute e, ae als fonftige Vor⸗ 
theile Rückſicht genommen. Das Nähere erfährt man 
in der hieſigen ZeitungsExpedition. Stettin, den 
aßſten October 1828. 


Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ganz ergebenßt 
anzuzeigen, daß ſie ſich verpflichtet, 40 einem Zeit⸗ 
5 son 4 Wochen, in folgenden weiblichen Arbei⸗ 

als: 

1) Blumenmachen jeder Art, 

2) Schneidern nach dem Maaß, 

3) Sen ſowohl in Seide als in allen andern 

Zeugen f 

4) Kantenſtopfen mit Glanzgarn und Kloſterzwirn, 

nach den ſchoͤnſten Muſtern, ; 

5) Durchbrucharbeit in Kantengrund vielfältiger 


rt, 

6) Papierſtickerei, welche neuerdings erfunden wor⸗ 

den, außerdem noch 

2) im Guitarrefpielen, 0 
den gruͤndlichſten Unterricht zu ertheilen, und erfah⸗ 
ren diejenigen reſp. Damen, welche an dieſem Unter⸗ 
richte Theil zu nehmen wünfchen, das Nähere in der 
kleinen Oderſtraße Nr. 1050. 

Separirte Kraͤmer aus Berlin. 


Mein Wollen: und Baumwollen⸗ 

5 Strick-Garn⸗Lager 

in allen Gattungen und Farben, fo wie Tapicerie⸗ 
Wolle, empfehle ich um ſo mehr wiederholentlich, 
da mir von mehreren reſp. Käufern wieder die fo 
häufige Ueberzeugung geworden, daß meine Garne 
ſchoͤner und billiger, als die der fremden Verkaͤufer 
im Markte 08 

P. F. Duͤrienx, Schuhſtraße 148. 


„Hamburger Wolle in weiß, blau und rofa, lau 
18 olle empfiehlt billgſt alas Ruch 
J. B. Bertinetti. 


Einem hochgeehrten Publico empfiehlt ſich Unter⸗ 
zeichneter ganz gehorfamft zum gründlichen ganz 
t wobei kleine Re; 
paraturen übernommen werden); zum Unterrichten 
auf demſelben, Floͤte und Guitarre, ſowie zum correc⸗ 
ten und deutlichen Notenſchreiben, unter Verſicherung 
recht prompter und ganz billiger Bedienung. Bes 
ſtellungen werden angenommen . 
1) bei dem Herrn Baͤckermeiſter Schiffmann in 
der Breitenſtraße, 
a) bei dem Herrn Baͤckermeiſter Schiffmann in 
5 Dir „ gaſſen, Buchbal 
ei bem Herrn Reg.⸗Haupt-Kaſſen- Buchhalter 
5 Duchätean, Wallkirchhof Nr. 1146. 
Duchäteau, 


Schiffbau⸗Laſtadie Nr. 6 in Stettin. 


Winter-Mützen für Herren, 
vom feinsten Tuch, mit Biber- und anderm Besatz 
etc., in den neuesten Fagons, empfehle ich zu 
möglichst billigen Preisen, 

P. Bais, Mützen-Fabrikant, 
Breitestrasse No. 411. 


\ 


Die ruͤhmlichſt bekannte N 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fleetwordt in London, 
wovon 1 Kruke nebſt Gebrauchzettel 3 Sgr. koſtet, iſt 
wieder angekommen und in Stettin nur allein bei 


P. F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu haben. 


Fein ſtes Bilderglas 
empfing ich direkt aus Böhmen, und gebe ſolches, 
fo wie jedes andere Glas, ſowohl im Verkauf als bei 
Verarbeitung ganz billig. 

C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße Nr. 333. 


Kuͤrſchner F. W. Braatz in Stettin, 
am neuen Markt No. 24, 
empfiehlt hiermit dem geehrten Publifum ein Lager 
der vorzuͤglichſten Rauchwerke, beſtehr n inne 
Palatinen, Pellerinen, Kragen und Batzen von 
Hertz, Baum- und Steinmarden, virginiſchen 
ertz, Chingula, Genotten, Perwisky, Fee⸗ 
baͤuchen und Hamſter; allen Arten von Kanin⸗ 
futter; desgleichen ſelbſt gearbeiteten Schlaf⸗ 
und Reiſepelzen, feinen Pelzmuͤtzen, Beſätzen 
und Futter für Herren zu Rocken und Maͤn⸗ 
teln; fo wie Fußſäcken u. ſ. w., 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


— — ——— ät —d— — — 
Solz ver kaufe. 
Im Koͤnigl. Pudaglaer Forſt-Revier ſollen: 
100 Stuck Mittelbauholz, 


200 Kleinbauholz, 1 
30 „ FNindſchalig, f Kiefern, 
150 Bohlſtaͤmme, 


öffentlich verkauft werden, hierzu iſt ein Termin auf 
den asſten November d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Koͤnigl. Forſthauſe angefegt. Ferner im 
Zinnowitzer Revier⸗Antheil follen: 1 

8 Stuck kiefern Mittelbauholz, 


20 s Kleinbauholz, 8 
300 Bohlſtaͤmme, 
ao Klftir.᷑⸗ Klobenholz, 
90 Knuͤppelholz, 


öffentlich an Ort und Stelle in der Forſt, auf der 

Abfindungs⸗Flaͤche von Zemplin am goſten November 

d. J., Vormittags so Uhr, verkauft werden, welches 
iermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
udagla, den zien November 1828. 


Der Oberfoͤrſter Schroͤdter. 


Es follen circa 100 Klafter an Eichen,, Buchen, 
Birken, Elſen⸗, Espens, und Kiehnen⸗ Kloben und 
Knappel⸗Brennholz aus dem Armenheideſchen Forſt⸗ 
revier den 12. November d. J., Vormittags ro Uhr, 
in der Kloſter⸗Deputations⸗Stube hier in kleinen Ka⸗ 
veln von 3 bis 5 Klaftern gegen baahe Bezahlung in 
Courant an den Mehrſtbietenden verkauft erden. 
Liebhaber koͤnnen ſich bei dem Zorfibeamten im Ar— 


menheide melden, und das Holz vor dem Termin in 
Augenſchein nehmen. Stettin, den agsten October 
1828. Die Johannis-Kloſter-Deputation. 

Bey der am ızten November d. J. hier im Kloſter 
ſtattfindenden Licitirung von Brennholz in Armen⸗ 
ce del 5e 7 Klafter eichenes 

er Ablage in Podeju 
ausgeboten werden. 3 5 Vein Pebaue 


— — — ö] 
Im Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts hier, follen 
in Termino den gten December c., Vormittags um 
10 Uhr, in Pogrzybow bei Oſtrowo belegen, 3640 
Stuͤck Eichen zu Schiffsplanken und Stabholz geeigs | 
net, gegen gleich baare Bezahlung in Courant vers 
kauft werden. Die naͤhern Kaufbedingungen koͤnnen 
zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Commiſſario 
eingeſehen werden. Krotoszyn, den 19. Deibr, 1828. 

Der Landgerichtsrach (gez.) Ruſchke. 


Mühlen verpachtung. 


Die in der Triebſeer Vorſtadt belegene Garboden— 
haͤger oberſchlaͤgtige Waſſermüble, welche 2 Gänge, 
wovon der eine mit Rheiniſchen Steinen verſehen 
iſt, treibt, ſoll auf einen angemeſſenen Zeitraum vers 
pachtet und kann nach erfoigtem Zuſchlage fogleich 
abgeliefert werden. Das ohnhaus und die übrir 
gen Gebäude, ſo wie das Muͤhlenwerk, find vor 
etwa 20 Jahren neu ‚erbaut, und muͤſſen, da fie ein 
Eigenthum des vorigen Müllers find, beim Antritte 
der Mühle, nach einer unpartheiiſchen Taxe, baar 
bezahlt werden, jedoch kann, wenn es verlangt wird, 
der größte Theil des Taxwerths der Gebaͤude bei dem 

uͤhlenpaͤchter zinsbar geben, bleiben. Zum öffent 
lichen Aufbot diefer Mühle iſt der agſte November 
d. fab Morgens 10 Uhr, auf der Achtmanskammer 
hieſelbſt angeſetzt, und koͤnnen die Pachtbedingungen 
bei dem Herrn Ober⸗Sekretair Kähl vorher nachge⸗ 
ſehen werden. Stralſund am zıften October 1856. 

Veerordnete Mühlen «Bnfperiures, 


9 — 
Oeffentliche Vorladung. 
Zur Sicherſtellung gegen etwanige unbekannte Ans 
ſpruͤche und Forderungen an die Verlaſſenſchaft der 
verſtorbenen Wittwe des Pachters Wulff zu Güttine, 
g n Margaretha Sophia Hofßfſtedt, find auf Anz 
halten der Kinder und Erben derſelben, alle diejenis 
— die an ſolche Verlaſſenſchaft Forderungen zu 
ben vermeinen, hiedurch vorgeladen, in Termino 
am zten November, sten December d. J., oder rzten 
Januar k. J., dieſe gehörig anzugeben und zu bes 
ſcheinigen, widrigenfalls ſie nicht weiter damit wer⸗ 
den gehoͤret, ſondern durch den am 4ten Februar k. J. 
zu erlaſſenden Präcluſiv-Abſchied Für immer damit 
werden ausgeſchloſſen werden; wobei jedoch denjeni⸗ 
gen, denen der hieſelbſt atteſtirte Poſtenzettel vorge⸗ 
egt wird, die Anmeldung nur auf ihre Koſten ges 
ſtattet werden wird. Datum Greifswald, den zyſten 

September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. * von Pommern und R 

51 v. Moͤller, Direktor. 


uͤgen. 


Siebei eine Beilage. 
vi 


Beilage zu 


Nr. 90. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


Vom 10. November 1828. 
| 


Zu verkaufen. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts zu 
Coͤslin haben wir zum öffentlichen Verkauf des zur 
Kreisſekretair Jahnkeſchen Coneurs,Maſſe gehörigen, 
hieſelbſt in der Stolper Straße gelegenen Hauſes 
lub Na. 242, nebſt folgenden dazu gehoͤrigen Per⸗ 
tinenzien: 

1) dem Garten vor dem Stolper Thor No. 152, 
a2) der neuen Wieſe No. 228, 

3 dem Poggenſohl No. 147, 

4) dem Marouswerder No. 127, 

5) dem Würdelande No. 88 und 

6) dem Suͤdlande No. 147, ; 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, einen 
peremtoriſchen Licitationstermin auf den sten Decem⸗ 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe 
hieſelbſt angeſetzt, zu welchem wir beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kauſtiebhaber mit dem Bemerken eins 
laden, daß nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten, penn ſonſt keine Umftände eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, der Zuſchlag wird ertheilt werden. 
Die auf 1132 Rthlr. 8 Sgr. abſchließende gerichtliche 
Taxe kann taglich in unferer Negiftratur inſpicirt, 
die Verkaufsbedingungen werden aber allererſt im 
Termin bekannt gemacht werden. Schlawe den ı5ten 
Auguſt 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers ſoll der 
zom Nachlaß des zu Pinnow verſtorbenen Erbpachts⸗ 
Krugbeſitzers Gottflied Wille gehoͤrige, zu Pinnow, Re 
gemmwalder Kreiſes, 2 Meilen von Treptow a. d. Rega 
und Greiffenberg, 22 Meile von Plathe und 4 Meilen 
von Cörlin belesene Erbpachts⸗Krug, wozu außer den 
Gebäuden 134 UR. Gartenland, 71 Mol gen 32 IR. 
Acker, se Morgen Heideland und 23 Morgen 71 R. 
Wieſen gehoren, im Wege der nothwendigen Subhafta⸗ 
tlon öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hiezu haben wir die Bietungstermine, von denen der 
letzte peremtoriſch iſt, auf den 7ten October, zten No⸗ 
vember und 8. Drcember, jed smal Vormittags za Uhr, 
und zwar die beiden erſten allhier in der Wohnung des 
unterſchriebenen Gerichtshalter und den letzten in dem 
Kruge zu Pinnom angeregt, zu welchem wir Kaufluſtige, 
die folchen zu bezahlen im Stande, hiemit vorladen, 
und bat der Meiſtbietende den Zuſchlag, wenn ſonſt 
keine geſetzliche Hinderungs Gründe demſelben entgegen 
ſtehen, zu gemärtigen. Ohne Abzug des jährlich dar⸗ 
auf ruhenden Canons von 65 Rtölk., iſt die gerichtliche 
Taxe auf 1489 Nthlr.7 Sgr. 6 Pf. zu ſtehen gekom⸗ 
men, und it diefelbe, fo wie die Verkaufs bedingungen 
zu jeder Zeit in waferer Registratur einzuſehen. Greif 
fenberg, den 2sften Auguſt 1828. 


Das Patrimonialgericht zu Witzmitz b. und Pinnow a. 
5 Cober. 


— ʃ—'.;ĩ7: ; ͤàͥuiůiͥꝗͥ88̃ñ᷑ꝶ cĩrẽ3::— 

Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers 
ſoll das zu Ziegenorth belegene und dem Bootsfah⸗ 
rer Carl Sack zugehoͤrige Buͤdnergrundſtuͤck, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe, einem Stall und einem Gars 


ten und 3 M. Morgen Wieſen, welches bei der ge⸗ 
richtlichen Abſchaͤtzung, laut Taxations-Inſtrument 
vom sten September 1828, auf 382 Rthlk. 25 Sgr. 
gewürdigt worden, im Wege der nothwendigen Subs 
Heſtaald öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hiezu iſt ein Bietungstermin auf den sten 
December d. J., e um 10 Uhr, Zie⸗ 


tigte einzufinden und ihr Gebot abzugeben, wobei den⸗ 
0 au daß der Termin derge⸗ 


Einwilli 
tereſſenten, 1 j 5 Die De 0 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen, und werden die letzten auch Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Poͤlitz, den ı4ten 


September 1828. 8 
1 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


‚Bu verkaufen in Stettin. 
Beſte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte empfing 
C. Hornejus. 


Italienische Maronen bey 
; - August Ott o. 


Geräucherte Gänsebrüste bey 
5 August Otto. 


x 


Hollaͤndiſcher Suͤßmilchkaͤſe zu billigen Preiſen bei f 
C. F. Weinreich. 


Apfelſinen und eingemachte Ananas bei 
Nudolph Hecker. 


*,* Moderne und gut wattirte Schlak- Röcke in 
Auswahl sind billigst zu haben im goldenen Lö- 
wen, Louisenstrasse No, 752. 


Der an der Hollſteinerbrücke liegende Schiffer 
Schmeitje verkauft, um damit zu raͤumen, die ber, 
kannten ſchoͤnen 

Dauer Aepfel, 
den Scheffel fuͤr a Thaler und bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. 


Auf meinem Holzhof in der Unterwiek ſtehet eine 

Partey gutes trockenes eichen Kloben- und eichen 

Knuͤppelholz, erſteres zu 35 Rthlr. und letzteres zu 

23 Rthlr. per Klafter, zum Verkauf, und meldet 

man ſich dafelbſt bei meinem Wraker Klabunde. 
Chr. Ernſt Juppert. 


Ss. Pe 75 m erte r 25. 


N IKK. 
„ Ich bin mit einem großen Transport boͤhmi⸗ 
ſcher Bettfedern hier angekommen, und verkaufe . 
A ſolche zu den billigſten Preiſen; gleichzeitig er- Se 
ſuche ich diejenigen, welche während meiner Ze 
* Abweſenheit Beſtellungen gemacht haben, dieſe . 
jetzt in Empfang zu nehmen, da mein Aufent- &. 
halt nur von kurzer Dauer iſt. 
Hahn aus Boͤhmen, 
Moͤnchenſtr. Nr. 458, im Haufe des Hrn. Pagel. 
a ee a ee ee 


Ganz vorzüglich fchönes aftfreies Buchen, Eichen,, 
Birken: und Elſen⸗Kloben⸗, jo wie auch ElſenKnüp⸗ 
pel⸗Holz, iſt zu jeder Tageszeit, ſowohl auf dem 
Grawitzſchen Speicherhofe Nr. 43, nahe der Baums 
bruͤcke, wie auch auf dem neuen Holzmarkte vor dem 
Ziegenthore zu haben. Auch offeriren wir hiemit 
mehrere Tauſend Stück Floßlatten von 30 bis 40 Fuß 
Lange, welche ſich fehr gut zum Baue eignen. 

Vaſch. Neumann. Fr. Schneider. 


. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Weine und Stücfäffer. 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
follen Sonnabend den ısten d. M., Nachmittags 

2 Uhr, in der Hauskellerey, Heumarkt Nr. 39, 
errca 13 Oxhoft Franzwein, ſo wie eine Ans 


zahl vorzuͤglich gut erhaltener runder und. 


2 , gpaler Stückfäſſer von bis 16 Oxhoft Inhalt, 
öffentlich zu jedem Meiſtgobot verſteigert werden. 
Stettin, den 7ten November 1828. 
Reis ler. 
————— nn —— 
Blumen » Zwiebel: Auction. 

Sonnabend den ısten November werde ich in 
meinem Hauſe, Nachmittag um 2 Uhr, eine Parthie 
holländiſche neue Blumenzwiebeln, in öffentlicher 
Auction, meiſtbietend verkaufen. Oldenburg. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In dem Hauſe Nr. 354, Breiteſtraße, ſteht zu Neu⸗ 
jahr 1829 die dritte Etage, beſtehend aus einer Stube 
nebſt Kammer, einer zweiten Stube nebſt Schlafkam⸗ 
mer, ſowie Küche und Keller, zu vermiethen. 
ee ER T TE Ri 


Bekanntmachungen. 


Zehn Rthlr. Belohnung. 

Es if uns am pten d. M. aus unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Locale ein colorirter Plan von Stettin entwandt 
worden; da bis jetzt noch kein dergleichen Exemplar 
exiſtirt, indem wir den offentlichen Verkauf verzoͤgerten, 
und uns vorzüglidy an dieſem Exemplar gelegen iſt; ſo 
erhält derjenige obige Belohnung, der uns den Thdr 
ter dergeſtalt anzeigt, daß wir ihn gerichtlich belan⸗ 

em können. Gleichzeitig bemerken wir noch, daß 
ür die Folge jeder von uns angefertigte Plan von: 

tettin, mit unſerem Pettſchaft verſehen fein wird, 
und warnen einen Jeden vor dem Ankauf ungeftems 
pelten Exemplare. H. Baudouin & Comp. 


halbe und viertel Loofe 


Meinen hochgeehrten Kunden und Freunden zeige 

ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung 

nach der Breitenſtraße in das Haus des Sattlermei⸗ 

ſters Herrn Markurth No. 367 verlegt habe. Ich 

bitte noch ferner um das mir zeither geſchenkte Zus 

trauen. Inſtrumentenſchleifer und Siebmacher 
Henſchel. 


Gutes und bequemes Fuhrwerk zu Reiſen und 
Spazierfahrten, auch immerwährende Gelegenheit 
nach Berlin, ſowie auch ein bequemer 4figiger 
Kutſchwagen zu Balls und Hochzeitfahrten ꝛc., iſt 
zu jeder Zeit fuͤr billige Preiſe zu haben bei 

J. F. Sabin, Breiteſtraße Nr. 362. 
— . — — — 
se 

Mittwoch am 12ten November 
beginnt die Ziehung der sten Klaſſe sefter Lotterie, 
zu welcher noch Kauflooſe zu haben ſind bei 

I. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


75 Lotterie. 
Zur sten Klaſſe ssfter Lotterie empfiehlt 


anze, 
Rudolph Hecker 


Concert ⸗ Anzeige. 

Mit hoher Erlaubniß wird heute Montag den 
10, November 1828, der Koͤnigl. Preuß. Kapellmeiſter 
Bernhard Romberg im Saale des Schuͤtzenhau— 
ſes die Ehre haben 


ein großes Vocal und Inſtrumental Concert 
nach folgenden Eintheilungen zu geben: 
8 aus der Oper: Alma, von B. Ro m⸗ 
erg. 
Großes Violoncell⸗Conc ert in E dur, 
nirt und geſpielt von B. Romberg. 
Ballade, von Loͤwe (Elvers Höhr.) 
Idylle Lyrique Norvegienne, Fantaiſie fuͤr das 
Violôncell mit dem Nordiſchen Alpenhorn, 


kompo⸗ 


komponirt und geſpielt von B. Rom berg. 
Zwei vrerftimmige Geſaͤnge für Maͤnnerſtimmen 
von Spohr. : 
Jutroduzion und Rondo: Le souvenir de 
Wien, für, das Violoncell und das ganze: 
Orcheſter. Komponirt und geſpielt von B. 
Romberg. 25 5 


Billets à 20 Sgr. find zu haben beim Concertge⸗ 
ber im Hotel de Prusse und Abends an der Kaſſe. 
Anfang 6 Uhr. x 
— — -—¼-— — — 

Kun ſt⸗ Anzeige. 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung werden, mor⸗ 
en Dienſtag den 11. November, Abends 6 Uhr, der 
igenchümer des berühmten Hundes Lido Savant, und 

Profeſſor der Muſik auf der Kyra, und der als vorzuͤg⸗ 
licher Jongleur bekannte fogenannte weiße Indianer, 
im hieſigen Schuͤtzenſaale ihre letzte Vorſtellung in 
3 Abtheilungen zu geben die Ehre haben. Das Ndr 
here beſagen die Anſchlagezettel. 


Jo ſeph Dalmazzo, aus Italjen. 


